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In alt: een Schleſiens Culturverhöͤltniſſe (8 ortſetzung). — Polniſche Urkunden. — Muſikaliſches. — Friedrich Wilhelm III. und Peſtalozzi. 
Zur 


Kritik der Waſſerheilkunde. — Unmaßgeblicher Vorſchlag. — Eine Grabſchrift. — Aus dem Leben. — Druckfehler. — Sechs alte deutſche Raͤthſel. 


Ueber Schleſiens Culturverhältniſſe. 
(Fortſetzung.) 


Ungeachtet der großen Impulſe der ſchleſiſchen Induſtrie durch 
Friedrich, iſt fie im Allgemeinen hinter der in den Nachbarländern 
zurück geblieben, weil ein großer Unternehmungsgeiſt fehlte, wenn 
auch nicht Intelligenz und Mittel. So machte z. B. ſchon gegen 
das Ende des vorigen Jahrhunderts der Oekonomiedirektor Achard 
zu Kunern im Wohlauſchen, die erſten Verſuche, aus Runkelrüben 
kryſtalliniſchen Zucker zu gewinnen, und Schleſien iſt ſomit als die 
Wiege dieſes modernen Induſtriezweiges zu betrachten. Gleichwohl 
mußte das Ausland und ſelbſt das Nachbarland Böhmen erſt mit 
mit deſſen Ausbildung im Großen vorangehen, ehe einige größere 
Grundbeſitzer und ſpeculirende Köpfe hier nachfolgten. Auch der 
Dampf, der mechaniſche Titan der Zeit, wurde ſchon gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts zu Gleiwitz in Oberſchleſien für den Berg⸗ 
bau und Hüttenbetrieb dienſtbar gemacht, ſelbſt eine Eiſenbahn be⸗ 
ſteht ſeit langerer Zeit für die Herbeiſchaffung der Kohlen und Erze. 
Erſt in der neueſten Zeit aber kamen im übrigen Lande Dampfma⸗ 
ſchinen für verſchiedene induſtribſe und andere Zwecke in Gang. 
Die Eiſenbahnen, als allgemeine Communicationswege, find viel bes 
ſprochen, auch eine ſolche nach Oberſchleſien zur Verbindung mit 
der Ferdinandsbahn endlich angelegt, und am 3. Auguſt 1842 bis 
Brieg eröffnet worden. 

Oberſchleſien hat Unter preußiſcher Herrſchaft, namentlich ſeit 
etwa 30 Jahren, eine ja 
nen mufterhaften Br N ergbaus und Hüttenweſens aber, 
den Miniſter Graf v. Rede porbrachte, einen außerordentlichen 


e über den ähnlichen Betrieb anderer Länder. In die⸗ 


e Phyſiognomie erlangt, durch ſei⸗ 


ſem ſchleſiſchen Böotien ſtrömen von Jahr zu Jahr ſtärker die Quel⸗ 
len jenes telluriſchen Reichthums, den die einheimiſche Induſtrie trotz 
den Engländern zu den großartigſten wie feinſten Gußwaaren be⸗ 
nutzte. Das oberſchleſiſche Eiſen, das eine fo wichtige Rolle in un⸗ 
ſerer Zeit ſpielt, war nach der preußiſchen Beſitznahme in ſo ſchlech⸗ 
tem Ruf, daß es nicht einmal in die übrigen preußiſchen Provinzen 
ausgeführt werden durfte, und man holte ſogar beſſeres Stabeiſen 
aus Schweden nach Schleſien. Unter dieſen Umſtänden hob das 
ſchleſiſche Eiſenhüttenweſen ſich nur ſehr langſam. Im Jahr 1777 
ſendete man die erſten 49 Centner oberſchleſiſches Stabeiſen als 
Probe einer beſſern Bereitung nach Berlin; 1780 übernahm das 
königliche Oberbergamt die Verwaltung der beiden königlichen Hüte 
tenwerke zu Malapane und Kreutzburger Hütte ſelbſt, und die neuen 
vortheilhaften Einrichtungen veranlaßten bald alle anderen Eiſen⸗ 
hüttenbeſitzer zu ahnlichen Verbeſſerungen. Graf Reden führte 
namlich beſſer gebaute Hohöfen, zweckmäßigere Friſchfeuer, verbeſſerte 
Köhlereien und eine vollkommnere Eiſengießerei ein. Die erſten 
Verſuche darin und im Geſchützbohren geſchahen zu Malapane, ſpaͤ⸗ 
ter aber wurde wegen der größeren Nähe der Kohlenlager die jetzt 
ſo berühmte Eiſengießerei bei Gleiwitz, die Königshütte im Beuthe⸗ 
ner Kreiſe und die bei Rybnik gelegenen Hüttenwerke angelegt. — 
Nächſt Eiſen⸗ und Eiſenwaaren find in neueſter Zeit Galmei und 
Zink in Oberſchleſten beſonders wichtige Handelsgegenſtände gewor⸗ 
den. Die alten Goldbergwerke bei Reichenſtein in Mittelſchleſten 
haben ſich noch in vorpreußiſcher Zeit in die größten europälſchen 
Arſenikwerke umgewandelt. Sonſt liefert der ſchleſiſche Bergbau, 
deſſen goldenes und ſilbernes Zeitalter wie das. der übri en Induſtrie 
ebenfalls mit dem dreißigjährigen Kriege vorüber war, und unter 
Oeſterreich ſich nicht mehr emporſchwang, noch Blei, Glätte und 


een 


Silber, vor Allem aber Steinkohlen, deren reiche Lager in Ober⸗ 
und Mittelfchleften ſeit 1767 vorzugsweiſe bearbeitet werden. Sie 
gewähren der Nachwelt einen großen Troſt für die Abnahme der 
Waldungen, die theils durch den vermehrten Feuerungsbedarf in den 
Hüttenwerken, theils durch frühere unkluge Handelsverſchleuderung 
herbeigeführt wurden, indem die Privatbeſitzer von Forſten, nament⸗ 
lich während des nordamerikaniſchen Krieges, ganze kleine Eichen⸗ 
wälder an Stabholz über Stettin nach Bordeaux abgehen ließen. 
Bei dem damaligen Güterſchacher, der kein bleibendes Intereſſe für 
den Grundbeſitz entſtehen ließ, dachte der Gutsbeſitzer oft nur da⸗ 
ran, ſo viel als möglich Stabholz zu hohen Preiſen aus den For⸗ 
ſten ſchlagen zu laſſen, um dann das Gut wieder zu verkaufen. Für 
den Holzmangel, den die jährlich ſteigenden Holzpreiſe immer dro⸗ 
hender erſcheinen laſſen, und die ſorgfältigere Forſtwirthſchaft, ſo 
wie die Schonungsgeſetze der Regierung und ſelbſt deren Prämien 
auf den Steinkohlenverbrauch, ſchon früher nicht zu hindern vermoch⸗ 
ten, hat Schleſien noch eine andere tröſtliche Ausſicht auf Feuerungs⸗ 
material in ſeinen reichen Torfmooren, die erſt ſeit dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts benutzt werden. — Ein bedeutender Indus 
ſtriezweig und Quell des Reichthums, war hier im Mittelalter die 
Brauerei, die faſt ausſchließlich nur in den Städten betrieben wer⸗ 
den durfte. Berühmt war namentlich das Bier von Schweidnitz, 
das ſelbſt bis nach Italien verſendet ward, und ein Brauhaus dieſer 
Stadt mit einem Dorfe in faſt gleichen Werth brachte. Allmälig 
verſchwand dieſer ſchleſiſche Bierruhm. Erſt ſeit der großen Epoche 
des bairiſchen Bieres in neueſter Zeit, begannen die geſunkenen 
Brauereien ſich wieder zu heben, indem man ſich bemühte, ähnliches 
Bier darzuſtellen, und das Geld im Lande zu erhalten, das in gro⸗ 
ßen Summen nach Baiern ging. Obgleich nämlich die Bierliebe 
der Schleſier gleich der bairiſchen characteriſtiſch genannt werden 
kann, jo trat daneben ſpäter die widerwärtige Leidenſchaft für den 
Branntwein mehr hervor, den man in Breslau ſchon im 15. Jahr⸗ 
hundert, jedoch wenig genoß, 1594 aber bei dem zunehmenden Ge⸗ 
ſchmack daran ſogar verbot, da die Getreidepreiſe deshalb ſtiegen. 
Dieſe moraliſch und phyſiſch namentlich für die niedere Bolksklaſſe 
Oberſchleſtens fo verderbliche Induſtrie, iſt immer noch im größten 
Flor, und verbraucht Schlefien bei 2} Millionen Einwohner weit 
mehr Getreide und Kartoffeln zu Branntwein, als das benachbarte 
Böhmen bei 4 Millionen. 
; (Fortſetzung folgt.) 2 


Polnische Urkunden. 


Diplomatiſche Codices find das Fundament, auf welchem das Ge⸗ 
bäude der Geſchichte gegründet iſt und ſich erhebt, und für das Mit⸗ 
telalter faſt das einzige Licht, bei dem der Hiſtoriker ſeine Schritte 
mit Sicherheit thun kann. Indem ſie die Angaben der Chroniken 
ergänzen und berichtigen, ſind ſie eine reiche Quelle, aus der der 


N 


Diplomat, Geſetzforſcher, Hiſtoriker, Heraldiker und Geograph un 
aufhörlich zu ſchöpfen verpflichtet iſt; ſie ſind zugleich ein Spiegel 
der Jahrhunderte, in welchen die Geſchichtsforſcher fleißig zu ſchauen 
haben, um nicht nur die volle Wahrheit, ſondern dieſe auch in ih⸗ 
rem eigenthümlichen Kolorit zu erkennen und darzuſtellen: deshalb 
find diplomatiſche Codices bei allen gebildeten Volker hochgeachtet, 
und ſie beſitzen viele Sammlungen der Art. Bei den Polen hat 
ſich ganz beſonders der Geiſtliche Dogiel durch Herausgabe ſeines 
diplomatiſchen Coder des Königreichs Polen und des Großherzog⸗ 
thums Litthauen verdient gemacht, ſein Werk iſt aber in mancher 


Rückſicht ungenügend, weil es ſich nur auf die Verhältniſſe Polens 


zum Auslande bezieht. Dagegen iſt das weite Feld der inneren 
Zuſtände der Republik in legislativer und moraliſcher Hinſicht noch 
wenig bebaut. Nun iſt zwar die Bearbeitung der Brachfelder 
ſchwierig, aber wie groß iſt auch der Nutzen, den dieſe hier vers 


ſpricht. Erſt diplomatiſche Codices können die polniſchen Geſchichts⸗ 


ſchreiber in den Stand ſetzen, die wahren Verhältniſſe der polniſchen 
Fürſten zu der Geiſtlichkeit und zum Adel, der Städte zur Regierung, 
der Bauern zu den Beſitzern der Landgüter aufzuhellen. In dieſer 
Weiſe deutet der berühmte Herausgeber nachbezeichneten Werkes 
auf ein überaus wichtiges und erſprießliches Ziel hin, welches zu 
erreichen, das fleißige Durchforſchen der Provinzialarchive ein Haupt⸗ 
mittel iſt, in denen noch viele unangetaſtete Schätze für die polniſche 
Geſchichte verborgen liegen. Als General von Großpolen nämlich 
und Hofmarſchall der Krone brachte Graf Kaſimir Raczynſki im 
vorigen Jahrhunderte einen Coder zuſammen, welchen aus Familien⸗ 
archiven vervollſtändigt nun deſſen Enkel Graf Eduard Raczynſki, 
dem die polniſche Litteratur ſchon jo viele wichtige hiſtoriſche Werke 
verdankt, unter folgendem Titel der Oeffentlichkeit übergeben hat: 
Kodex diplomatycauy wielkiéj Polski: Codex diplomaticus 
Majoris Poloniae, collectus a Casimiro Raczynski Capitaneo 
generali Majoris Poloniae et Mareschalco aulae regiae. 
Edidit Eduardus Raezynski. Die Sammlung enthält 170 meift 
lateiniſche Dokumente, darunter päpftliche Bullen, königliche Pri⸗ 
vilegien der Städte, Klöſter u. ſ. w. Das älteſte Dokument von 
Jahre 1136 iſt eine Bulle des Papſtes Innocenz, in der vie hoͤ 
bedeutenden Beſitzungen des Erzbiſchofs von Gneſen aufgezählt Were 
den. Die meiſten Dokumente ſind von ſpeciellem Zutereſſe für 
Großpolen, viele beziehen ſich auf kirchliche Verhallniſſe. Unter 
denen allgemeineren Inhalts iſt ein Privilegium des Königs Wla⸗ 
düſlaw Jagiello vom Jahre 1390, durch welches derſelbe alle frem⸗ 
den Kaufleute in Schutz nimmtz durch ein anderes vom Jahre 
1455 beſtimmt König Kaſimir die Handelsſtraße durch ganz 
Polen. 


— 


— 


14 
— 


— 303 — 


Muſikaliſches. 


Das vielbeſprochene Stabat mater von Roſſini, welches bei ſei⸗ 
ner erſten Production im italieniſchen Opernhauſe zu Paris mit 
einem feit der Aufführung von Hayon’3 Schöpfung nicht erlebten 

eifalle aufgenommen wurde, beſteht aus zehn Abtheilungen, in 

welchen ſtrenger Ernſt und milde Heiterkeit, begeiſternde und be⸗ 
ſchwichtigende Partien anmuthig mit einander abwechſeln, ſo wie 
denn in der ganzen Tondichtung die Trauer um den Tod des Gott⸗ 
menſchen durch die Hoffnung der Auferſtehung und der Seligkeit 
gemildert erſcheint. Beſonderen Beifall erhielt der erſte Vers Star 
bat mater, ein Quartett, welches eine Art Ouverture, eine Darle⸗ 
gung der im Ganzen wirkenden Kräfte und der Höhe, zu welcher 
ſich das Gefühl des Zuhörers erheben muß, enthalt. Dieſes vier⸗ 
ſtimmige, von den Chören und dem Orcheſter mit feiner ganzen Kraft 
getragene Stabat mater bereitet den Letzteren auf die gewaltige 
Macht der Töne vor, die ihn erwarten, es erweckt die religiöſe 
Stimmung, welche bewahrt werden ſoll. Eine großartige Einfach⸗ 
heit bildet den Character des Stückes. Am Schluſſe dieſes erſten 
Theiles herrſchte bei jener Aufführung einen Augenblick die tiefſte 
Stille, der ein Beifallsmurmeln, das ſich in tauſendſtimmigen Ap⸗ 
plaus auflöſte, folgte. Einfach und rein und ergreifend iſt das da⸗ 
rauf folgende Cantabile maestoso: Cujus animam gementis 
ete. Es gräbt ſich fo tief in das Gedächtniß ein, daß, wenn man 
es einmal gehört hat, man ſich wundert, daß man es nicht ſelbſt 
erfunden. Doch ſcheint die Aufbietung des ganzen Orcheſters in 
der Mitte und am Schluſſe eine ſchwächende Tonverſchwendung, 
die Zahl der Inſtrumente hatte füglich gemindert werden ſollen. 
— Quis est homo iſt ein Duo. Der vierte Vers: Pro pec- 
catis, eine Baßarie, erregte damals einen donnernden Beifallsſturm. 
Eia mater, ein Wechſelgeſang zwiſchen Baß und Chören bringt in ſei⸗ 
nen Modulationen und den Maſſen der Chorharmonien einen 
namenloſen Effect hervor. Ein merkwürdiger Ernſt beſeelt das 
ganze Stück und doch befindet ſich keine Note darin, welche dem 
Ohre nicht ſchmeichelte. Das iſt Roſſinis Geheimniß, durch 
welches er immer zu bezaubern weiß. In dem Sancta mater 
istud agas macht man ihm den vielleicht etwas zu dramatiſchen 
Styl zum Vorwurf; aber Roſſini glaubt, wie Arioſt, ſtets da⸗ 
für ſorgen zu müſſen, daß nie Abſpannung eintrete, daß zu 
Gunſten der dauernden Theilnahme, des Genuſſes, des Enthuſias⸗ 
mus die Wahrheit einige Opfer bringen koͤnne. Auch das 
folgende lac ut portem iſt ſehr dramatiſch gehalten, ſo wird 
aber das ernſte Feuer des inflammatus et accensus außeror⸗ 
ordentlich gehoben. In dieſer achten Strophe einer Arie mit 
Chor ſcheint der Componiſt die ganze Gluth feiner Begeiſterung 
eoncentrirt zu haben. — Die Aufführung währte übrigens an⸗ 
derthalb Stunden. 


Friedrich Wilhelm III. und Pe ſtalozzi. 


Wie unumwunden auch bekanntlich Peſtalozzi ſelbſt das Ungenü⸗ 
gende feiner pädagogiſchen Beſtrebungen eingeſtanden und geradehin 
die nach ſeinem Namen bezeichnete Methode als eine in der Realität 
gar nicht exiſtirende geſtrichen hat, ſo muß man dennoch nicht nur 

von den Selbſtgeſtändniſſen, welche der Greis Peſtalozzi gleichſam 
in überſprudelnder Gutmüthigkeit ablegte, Manches in Abzug brin⸗ 
gen — denn dieſe Bekenntniſſe datiren ſich aus einer ſehr trüben 
Periode ſeines Lebens, als namentlich die zerrütteten finanziellen 
Verhältniſſe feiner Anſtalt ihm feinen Mangel an Fähigkeit zu diri⸗ 
giren, außer allen Zweifel geſtellt hatten — ſondern auch darüber 
wachen, daß an ſie nichts angeknüpft werde, was Peſtalozzi ſelbſt, 
wenn man es ihm hätte zuſchieben wollen, entſchieden zurückgewie⸗ 
ſen haben würde. Von welchem edlen Selbſtbewußtſein, von wel⸗ 
cher innigen Ueberzeugung, nach Kräften und nicht ohne Erfolg in 
feinem ſchönen und hohen Beruf thätig geweſen zu fein, zeugt nicht 
z. B. folgender, gewiß ſehr wenig bekannt gewordene und den 
Pädagogen nicht minder als den edlen verblichenen Herrſcher ehren⸗ 
den Zug! 

Als im Jahre 1814 der König von Preußen nach Reufchatel 
kam — ſo erzählt J. Ramsauer in ſeiner Selbſtbiographie — 
war Peſtalozzi ſehr krank; dennoch ſollte ich ihn zum Könige führen, 
damit er ihm danken konne für feinen Eifer um das Volks⸗ 
ſchulweſen und daß er ſo viele Eleven nach Poerdun geſchickt hatte. 
Auf der Hinreiſe ſank Peſtalozzi mehrere Male in Ohnmacht, und 
ich mußte ihn aus dem Wagen heben und in ein Haus bringen, 
dann wollte ich ihn bewegen, zurückzukehren, er aber erwiderte: 
Nein, ſchweige davon, ich muß den König ſehen und ſollte ich auch 
darüber ſterben. Wenn durch meine Gegenwart beim Könige auch 8 
nur ein einziges Kind in Preußen einen beſſeren Unterricht erhält, 
ſo bin ich reichlich belohnt. 


Zur Kritik der Waſſerheilkunde. 


Die Beurtheilung einer jüngſt erſchienenen Schriſt über Kalt⸗ 
waſſerkuren in einem engliſchen Blatte hebt ſolgendermaßen an: 


Als Augias, König von Elis, einer der Argonauten, auch Ritter⸗ 


gutsbeſitzer, zum Reinigen feines lange vernachläſſigten Viehſtalles 
ſchreiten wollte, — den Werth des Unraths kannte ſeine Zeit noch 
nicht — und Beſen und Miſtgabel unzureichend fand, wandte er ſich 
an Herkules Prießnitzius, welcher ſofort das Ding für ihn 
ins Werk ſetzte, indem er einen Fluß durch die nicht zu bewaltigende 
Maſſe leitete! — 


ZI — 


Unntofigeblicher Vorſchlagg. 


Beim Herrmannſtädter Theater befindet ſich, wie man aus den 
Journalen erfährt, eine Primadonna, Mad. Herz, in Odeſſa eine 
Mad. Seele, in Warſchau ein Tänzer Hr. Magen, in Krakau 
ein Souffleur Hr. Leber an der Bühne. Da in Jaſſy der Theaterdi⸗ 
rector C’homme (Meuſch) heißt, fo wäre es nicht übel, wenn ſich 
Herz und Seele, Magen und Leber bei ihm engagiren ließen. 


Eine Grabſchrift. 


Giebt es wohl für alle Jene, welche das Meer verſchlungen, oder 
Solche, die in Felſenklüſten ihren Tod gefunden, eine erhabnere 
und zugleich einfachere Inſchrift als die Worte des römiſchen Dich⸗ 
ters: 


Coelo tegitur, qui earet urna. 
(Den deckt der Himmel, dem die Urne fehlt.) 


Aus dem Leben. 


Wenn unſere Lippe zum erſten Mal die Bitterkeit ſpürt, mit der 
die Schale des Leids gefüllt iſt, dann ſchaudern wir krampfhaft zu⸗ 
rück, und ſtoßen unwillig den Kelch vom Munde. Wir wollen lieber 
ſterben als trinkenz aber die Schale nähert ſich immer wieder; der 
krampfhafte Schauder läßt nach, die milde Pflegerin Religion lehrt 
uns die Heilkräfte des Trankes kennen, und wir wählen nicht den 
Tod, ſondern den Kelch des herben Leides und leeren ihn, wie⸗ 
wohl immer noch unter heftigen Qualen, bis auf den letzten Tro⸗ 
pfen ſeiner ſchweren Hefe. Das iſt die Geduld des Weiſen, das 
erzwungene Lächeln der Demuth, die verhüllte Todeswunde des 
Frommen. 


Druckfehler. 


Oft find fie kleine Teufel. So las man jüngſt in einem 
Blatte: Die hohen Verlebten für — Verlobten, und: die 
Vögte zertraten die Rechte der Bauern, für — vertraten. 
In unſerm Oberſiſchleſiſchen Anzeiger aber wurden unlängſt 


(ogl. Nr. 97: Aus dem Leben) aus milden, offenen Fürſten 
— minder offene. - 
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Geeignete Originalbeiträge werden unter Adreſſe der Redaction nach Breslau erbeten und nach Erfordern angemeſſen honorirt. 


Ich habe Feuer⸗ und Waſſers⸗Noth 
Dem Menſchen ausgeſtanden zu gut: 
Es iſt kein Gewuͤrz ſo angenehm, 

Dem ich nicht Kraft oft geb' und nehm’. 


Sechs alte dentſche Näthfel. 


* 


2. 


Meine Mutter mich gebar: 
Bald wiederum ich ihr’, Mutter war. 


— 


3 


Ein Wunderding, das glaublich hab' ich vernommen: 
Es ſeind achtzehn fremde Geſellen in ein Land gekommen, 


Zumal ſchoͤn und fauberlich, 

Doch keiner dem andern glich, 

Sie haben aller Ding kein Gebrechen, 

Denn daß ihr' keiner kein Wort kann ſprechen, 
Und ſo man ſie dann ſoll verſtahn, 

Müffen fie fünf Dollmetſcher han! 


4. 
Ein weiß Feld, drin iſt ſchwarze Saat, 
Mancher Mann fuͤruͤber gaht, 
Der nicht kann wiſſen, was da ſtaht! 


5. 
Ein Gaſt oft ungeladen koͤmmt, 
Oben an zu ſitzen ſich nicht ſchaͤmt: 
Die Augen muß der ganz zu han, 
Wer dieſen Gaſt will ſchauen an! 


— 


6. 


Es hat eine Mühl bei dreißig Stein, 


Und hat nur ein Gelauf allein, 
Darvon ſich naͤhrt ein Burg, gebaut 
Kunſtlich von Fleiſch u. Bein u. Haut. 


7 —— — N 
Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von Ferdinand Hirt in Breslau. 
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Beilage zum Allgemeinen Oberſchleſichen Anzeiger Nr. 90. 


Ratibor, Mittwoch den 14. Dezember 182. 


Auktions-Anzeige. 
Morgen als den 15. 
um 10 Uhr ſollen nachſtehende zur Dis⸗ 
poſition bei mir lagernde Waaren als: 
10 Faß guter Sirop und 
1 Faß f. f. Bleiweis Oxid 
im Wege der Auktion in meinem Haufe 
Neue-Gaſſe Nro 243 öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Ratibor den 14. Dezember 1842. 


J. P. Kneuſel. 


N. S. Auch erfolgt gegen Sola-Wechſel 
mit Zurechnung der Zinſen der Zuſchlag. 


Direkte Sendung Wiener Zieh⸗ 
Harmonikas in 1 bis 24 Lonen, 
beſonders zu Weihnachts-Geſchenken 
eignend, erhielt und offerirt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen 

die Sundlung 
J. Sachs. 


2 den 10. Dezember 1842. 


Nicht zu überſehen! 
Weſten 12 A) für 1% 
Hoſenträger das Paar für 4 Ir. 
Gutami- Hoienträiger das Paar für 7 / Ar 
aſtin⸗Binden für 7 ½ n 

Ad- ien für 10 * 

3 Ellen grose Umſchlage⸗Tücher fur 25. . 

, große Kattun-Tücher 12 Stück für 
1 3: 12 Sn, 

Baumwollene Handſchuh 12 Paar für 
25 She. 

Glacé— Sf 12 Paar für 2.94 

Strickgarn 1 @ nebſt 4 Satz Stricknadeln 
und Etuis für 16 . 

empfiehlt zur geneigten Beachtung 


L. Heilborn. 


zu meinem 1 auf der Neuen Gaſſe 
find 3 Stuben zu vermiethen und vom 
1. Januar k. J. zu beziehen. 
Natibor den 9 rd 1842. 
J. P. Aneuſel 


Alle für das Jahr 1843 erſchienenen 
und noch erſcheinenden Kalender und 


Caschenb ücher werden ſtets vorräthig ge⸗ 
halten in den 


Hirkſchen Buchhandlungen in 
Breslau, Ratibor u. Pick. 


d. Vormittag 


Von nachſtehenden in ihren Wirkungen ganz ausgezeichnetrn Artikeln, ſämmtlich 
mit ausführlichen Gebrauchsanweiſungen verſehen, Wange ſich. bei Waeng wee 
die alleinige Niederlage. 


Aromatiſches Kräuteröl 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 

kauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen, theuern 

und oft über 1 %%, koſtenden * dieſer Art das Flagon von derſelben Größe 
A. Pr. Ert. 


Extrait de Eircaſſie von Dimenſon & Comp. 
ö in Paris. 


Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weich⸗ 
heit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. Preis pro Flagon / RE 


Zahnperlen. 


Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
Dr. Rampois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 A. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen find bereits vielfache Zeugniſſe ein⸗ 
gegangen, die gerichtlich beſtätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. 


In Ratibor bei 


28 1. Bordolto J. G 8 


Sicheres Mittel, 


Handlungs⸗Buͤcher 


in allen Größen und zu jedem Geſchäft auf das zweckmäßigſte und fauberfte 
mit und ohne rothe und blaue Linien verſehen, jo wie in Engl. Feder⸗ 
Rücken eingebunden, wodurch das Aufſchlagen und bequeme Schreiben, ſo ſehr 
befördert wird, ſind fortwährend in größter Auswahl vorräthig und werden jeder Bes 
ſtellung entſprechend raſch und billig angefertigt in der 


ier⸗ dlung, Engl. Linir⸗Anſtalt und t 
Papier ae RR er und Conto⸗ 


Klauſa & Hoferdt, 


Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 6 


EHRE NENNEN 
8 Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
825 empfehlen wir unſer Sortiment eleganter Brief- und Billetpapiere, 
5 Couverts, Deviſen- und Buchſtaben - Oblaten, Brieftaſchen, 
Papeteries, Stammbücher, Toiletten, ſo wie auch eine Aus⸗ 
* wahl noch anderer höchſt geſchmackvoller Papparbeiten zu 


geneigter Beachtung. 


Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 


25 
5 
* 
5 
ieee FFF 
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LED e, N S g NER, 


2 N * VEN 


Vor Kurzem erablirt, empfiehlt ſich Unterzeichneter 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum unter 
9 dem Verſprechen prompteſter Bedienungund genau— 
3% fter Genuͤgung aller Anforderungen der ſtets geltenden 
neuſten Mode — zur hochgeneigten Beruͤckſichtigung. 
Ratibor den 10. Dezember 1842. 


. Mikulskys 
Damenkleidermacher, wohnhaft zu 
5 Neugarten in dem Haufe der Wittwe F. 
Dolainsky, dem neuen Kirchhofe / 
gegenuͤber. ® 


Die Wohnung, welche Herr Bürgermeiſter Schwarz jetzt inne hat, iſt zu 
vermiethen und vom 1. April 1843 ab zu beziehen. 


Alte und neue Sachen, 
beſtehend in Kleidungsſtücken als auch 
in allen Arten Hausgeräthen, kaufe 
ich und zahle dafür die beßtten 
Preiſe. a 


M. Oppenheimer, 
Trödler, wohnhaft an der Over: \ 


brücke im fogenannten Stadtkretſcham. 


Jordan, Schloſſermeiſter. 


Zur . der 
Sehleſiſehen Provin⸗ 
zialblätter für 1848 
empfiehlt ſich 


die Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor und Pleß. 


Auktion. 


Von Donnerſtag den 15. dieſes Monats 
ab, mit Ausſchluß des Sonnabends und 
Sonntags, werde ich verſchiedene Ga⸗ 
lanterie-⸗, Lackirte⸗, Glas⸗ u. Leder⸗Waaren, 
wie auch Kinderſpielſachen meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern laſſen in dem früher innegehabten 
Lokale meiner Leinwandhandlung am Ringe 
im Abrahamezik'ſchen Hauſe. 


Ratibor den 13. Dezember 1842. 


M. Treumann, 


vormals 


Geb. Bauer. 


Vormittags von 9 — 12 Uhr 
Nachmittags- 2 — 5: 


. Beim Dominium 8414 ſind 
friſchgeſchoſſene ſehr feiſte Faſanen zu 
verkaufen. 5 


In meinem Hauſe in der großen Vor⸗ 
ſtadt iſt der Oberſtock beſtehend in 5 
Stuben und Küche, nebſt Stallung für 
2 Pferde, Wagenremiſe und Kutſchen⸗ 
wohnung, Keller, Bodenraum und Holz⸗ 
ſtall zu vermiethen und am 1. April k. 
J. zu beziehen. Auch kann eine Giebel— 
ſtube einzeln oder nach Bedarf zu obiger 
Wohnung vermiethet werden. 


Ratibor den 12. Dezember 1842. 


Seidel, sen., 
Zimmermeiſter. 


Literariſche Feſtgaben 


empfohlen durch die 


Hirt'ſchen Buchhandlungen in Breslau, Natibor und Pleß. 


Auswahl vorzuͤglicher chriſtkatholiſcher Gebet- und Erbauungsbuͤcher vorräthig in der Hirt ſchen 
Buchhandlung in Ratibor, am Markt im Doms'ſchen Haufe. 


Albach, heilige Anklänge; Gebete für 


Betet: jo wird euch Grhörung! 


Ein 


katholiſche Chriften. Mit 6 Stahlſtichen. 
Elegant gebunden in Sammt mit Sil⸗ 
berbeſchlag und Golvſchnitt 

Andachtsübungen zu dem allerheilig⸗ 
ſten Altarsſakramente, ſowohl in einzel⸗ 
nen als gemeinſchaftlichen Betſtunden, 
während und außer der Frohnleichnams⸗ 
feier, gebunden 

Annegarn, der himmliſche Wegweiſer. 
Ein vollſtändiges katholiſches Gebet⸗ 
buch. Ob. 


12 At. =» Igr g. 


— 11 — 


— 17 — 6— Daſſelbe, einfach gebunden 


4 


Ger etbuch für katholiſche Chriſten vom 
Verfaſſer der Hoſianna. Gbd. in ge⸗ 
preßtes Leder mit Goldſchnitt 4 


Biggel, des Chriſten Wandel im Erden“ 
thale und ſeine Sehnſucht nach 
himmliſchen Heimath. Ein 1 10 ii 
Erbauungsbuch für katholiſche heiten, 
zunächſt in höhern Ständen. Gbd. in 
gepr. Leder mit Goldſchnitt 


IR 5 Ian: e. 


r 


Bun, Maria, unſer Vorbild. Ein voll⸗ 
ändiges Gebetbuch für das andächtige 


Dür, das ewige Verſöhnungsopfer. Ein 
Gebet: und Erbauungsbuch für katho⸗ 


Aikuuengef ſchlecht. Gbd.“ 1 . 2 6 5. liſche Chriſten. Gbd. in gepr. Leder 
Fand, der Chriſt in der Andacht. Voll⸗ mit Goloſchnitt 3 . dn, = 8. 
Ändig: es Gebetbuch für Katholiken. Gbd. Chre ſei Gott! Ein vollſtändiges G. 7 
u gepr. Leder mit Goldſchnitt 1 — 20 —— bet⸗ und Betrachtungsbuch, geſammelt 
Daſſelbe, einfach gebunden — 15 — — und eingerichtet für katholiſche Chriſten, 
rand, kleines Gebetbuch für Kinder. die gern im Hauſe ihres Herrn ver⸗ 3 ö 
Mit 4 Kupfern. Gbd. — 7— — weilen. Gbd. — 17 — 6 — 
rand, Gott iſt unſer Vater. Meine Elpelt, chriſtkatholiſches Kranken uch. N 
Andacht. Gbd. in gepr. Leder mit Gebete und Betrachtungen für Kranke 
Goldſchnitt 1—ũ— — und deren Pfleger, ſo wie für Seel⸗ 
runner, Gebetbuch für aufgeklärte ka⸗ ſorger bei Ausſpendung der heiligen 
tholiſche Chriſten. Geb. „ 27 — 6— Sterbe⸗Sakramente, nach Vorſchrift der 
Buch ſeln er, Wachet und betet. Ein Schleſ. Didzefan- gende. Ein Erbau⸗ 
Gebetbuch fur die aufblühende Jugend. ungs⸗ und Andachtsbuch. Eleg. gbd. 8 
Gbd. — 7 — 6— mit Goldſchnitt 1 — — 
Deutſch mann, Glaube, Hoffnung und Engl, der Menſch im Umgange mit Gott. 

Liebe. Vollſtaͤndiges Gebetbuch für ; Ein Gebet: und Erbauungsbuch für 
Katholiken. Gbd. 12 — —e katholiſche Chriſten. Gbd. in ſchwarzen \ 
— — viollſtaͤndiges katholiſches Geſang⸗ Sammt mit Stahlſchloß und Kreuß 3 — 15 —-— 

und Gebetbuch zum Gebrauch bei der | 
Öffentlichen und häuslichen Gottesver⸗ Fortſetzung in der nächſten Nummer.) 
ehrung, jo wie in Schulen. God. — 20 — H— 8 a 
Bei Ludwig Schumann in Leipzig N 
iſt erſchienen und vorräthig bei Ferd. 8 . 
Hurt in Breslau, an Naſchm alt Nr. 47 Frommgeſinnten Katholiken 
ſowie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fi beziehen dur i irt'f ’ hr 
ee in . ie darf als Weihnachts - Öabe ganz beſonders empfohlen werden: z 


Stunden der. Andacht 


in poetiſcher Form, 
mit Original - Beiträgen von den erſten 
Dichtern Deutſchlands, herausgegeben von 
C. Geisler. 

In Umſchlag mit Golddruck Preis 1½ Rtlr. 
Desgl. cart. mit Stahlſtichen Preis 2 ½ Rtlr. 

Dies treffliche Buch dürfte ſich vor⸗ 
züglich als Weihnachts: und Nepfahtsge⸗ 
A eignen. 


— 


Empfehlenswert) zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken! 

Bei George Weſtermann in Braun- 
ſchweig iſt erichienen und in Breslau bei 
Ferdinand Hirt am Naſchmarkt No 47 
zu haben, jo wie für das ı geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirtſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
Ueues Heldenbuch für die deutsche Zu- 

gend, enthaltend die Großthaten der 

Deutſchen in den Befreiungskriegen von 

1813, 1814 und 1815. Von Johann 
Sporſchil. 3 Bände gr. 8. Velinpap. | 


in eleg. Umſchlag geheftet. Mit 25 
Stahlſtichen!l Zweite Auflage. 
Heis 2 Rthlr. 


Chriſtkatholiſches Krankenbuch. | Des heiligen 
„ Vincentius von Lerin 
Gebe tee 


un Eomahungsbüch, 
Betrachtungen fein cken und fine ehe. 


Zur Befeſtigung und Förderung des ka. 
für tholiſchen Glaubens. 
Kranke und deren Pfleger, Herausgegeben 
fo wie für Seelſorger bei ausſpendung von I. 
der heiligen Sterbe - Sakramente, nach 
Vorſchrift der Schleſiſchen Dioͤzeſan⸗ 


z 


Franz Faver Elpelt, 
Curatus an der Kirche zu St. Dorothea 


Agende. in Breslau. 
Ein R Andachtsbuch Ich würde nicht einmal dem 


Evangelium glauben, wenn 
mich nicht das Anſehen der 

Kirche dazu ermunterte. 
Augustinus cap. 5 contra 
epistolam ſun amenti. 


Mit Genehmigung des Hochwürdigen fürſt⸗ 
biſchoͤflichen General⸗Vicariat⸗Amtos. 


8. Elegant geheftet. Preis 15 n. 


Franz Faver Elpelt, 
Curatus an der Kirche zu St. Dorothea 
in Breslau. 6 
Mit geiſtlicher Approbation. f | 
4 
Nebſt einem Titelkupfer nach Kos ka's 


Original-Zeichnung. 
8. Elegant geheftet. Preis 15 Hrn 


Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß. 


8 Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schleſtens. 
0 


Eine paſſende Weihnachtsgabe für 
Freunde der Botanik bildet 


— * — x 
Friedrich Wimmer's 
neueſte Flora von Schleſien 

preußiſchen und oſterreichiſchen Antheils. 

8. Gleg. cart. 2¼ Rtlr. 

Verlag von Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
Lau, Ratibor und Pleßz vorräthig 
in jeder namhaften Buchhandlung 
Schleſiens. 


— — . nn 


Als Weihnachts- und Geburts⸗ 
tagsgeſchenke ſind beſonders zu 
empfehlen, 


und bei Ferd. Hirt in Breslau, (am 
Naſchmarkt Nr. 47), zu haben, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen 
gen in Ratibor und Pleß: 
G. A. Buͤrger's 
e . * 
ſaͤmmtliche Werke. 
Vollſtändige Ausgabe in 1 Band. 
Herausgegeben von 
W. o h tz, * 
nach dem in Stahl geſtochenen Bildniſſe 
des Dichters und einem Facſimile. 
4. 1735. 2 K. 10 n 


G. A. Buͤrger's 
Gedichte. 


Neue Ausgabe in 1 Band. 
Druck und Papier wie Ublands Gedichte. 
Broch. 1 %. 15 ., 


6 | Gebr. Grimm's 
“Kinder und Haus⸗ 
Maͤhrchen. 


2 Theile. Ate verbeſſ. und um 10 neue 
Miährchen bereicherte Ausgabe mit 
2 Stahlſtichen. ; 
Eleg. geb. 1840. 4 Ri 


Hogarths Werke. 
mit Erklärungen von 
G. C. Lichtenberg, 


und verkleinerten aber vollſtändigen Copien 
derſelben von 


E. Niepenhausen. 


Kupfer. Fol. 
8 . 


14 Lieferungen. (Erklä⸗ 


rungen 8. 


durch die Hir t' ſchen Buchhandlun⸗ 


Enmpfehlenswerthe Feſtgaben, 


borräthig bei Ferd. Hirt in Breslau (am Naſchmarkt No. 47), und für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Rati⸗ 
bor und Pleß. 


* 


iſt folgendes Prachtwerk jo eben vollſtändig erſchienen: 


Aug. Mahlmann' ſaͤmmtliche Schriften. 


8 Bänden mit Mahlmann's Portrait in Stahlſtich. 
Preis eines jeden Bandes broch. 10 n. 
ſämmtliche Gedichte, i 


Bei Fr. Volkmar in Leipzig 


Ausgabe in 


Inhalt Ir 2r Bd. 


Zr Ar ör = Mährchen und Erzählungen, 
Er r = Marionettentheater, dramatiſche Sachen, Herodes vor Bethlehem, 
8 - Vermiſchte Schriften, Aufſätze, Erzählungen. 


Hanchen und die Küchlein von 
ſtichen von Otto Spehier. 12. 
Kupfer 22 ½ n. 


A. G. Eberhard. gte Aufl. mit 10 Stabl⸗ 
in Golddecke gebunden 1 24-10 gr, ohne 


Für höher gebildete Frauen und Jungfrauen beſitzt die deutſche Literatur kein 
Weihgeſchenk, was dieſem gleich käme. Die zarten Seiten, welche nur allein das 
weibliche Gemüth verſteht und empfindet, — das ſtille häusliche Leben, die Ereigniſſe 
einer frommen lieblichen Jungfrau ſchuf der Verfaſſer zu einer Idylle, die das Ge⸗ 
müth hinreißt, und die reinſten Gefühle verbeeitet. 

Neun Auflagen (ein seltener Fall in unserer Literatur) erlebte das Büchlein 
binnen wenigen Jahren, und dieſe letzte ſchmückte Otto Spekter's hohes Talent mit 
10 Stahlſtichen, die an Geiſt und Gelungenheit ſich dem Schöonſten anreihen, was 
Deutſchlands oder Englands Künſtler je geſchaffen haben. 

Det Gatte feiner Gattin. der Vater ſeiner heranwachſenden Tochter, der Jüng⸗ 
ling ſeiner Geliebten, wer von dieſen nach einem Geſchenke forſcht, was das Gemüth 
erhebt, was dem Verſtande entſpricht. will er das Beſte wählen, er kann ſich bei der 
Wahl des obigen nicht täuſchen. — ‘ 


Urania von C. A. Tiedge. 


Elite Auflage, mit 7 Kupfern gebunden, mit Goldſchnitt und vergoldeten Decken. 
N Preis 1 , 15 Sr: f 
Brochirt ohne Kupfer Preis 2½% F. 
Stereotyp⸗ Ausgabe. 12. Broch. Preis 10 Ir 
’ * „ gw 
Die Geſchichte Jeſu 


nach der Erzählung der vier Cvangeliſten für die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts 
von Friedrich Nösselt, 5 
Profeſſor in Breslau. - 
Mit 7 Stahlſtichen, gebunden in Golddeckel, Preis 1 MT. Ar. 
Daſſelbe mit Titelkupfer brochirt 1 


Krufes Atlas 


zur Ueberſicht der Gejchichte aller europäiſchen Lander und Staaten, von ihrer erden 

Bevölkerung an bis zu der neueſten Zeit. ste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

40 Tabellen in Folio. mit 18 illuminirten Karten. Pränum.⸗Preis für das ganze 
Werk 10 , oder für jede Lieferung 2 % 15 Hn 


